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früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Bezugspreis: Ausgabeſtellen vierteljährl. 540 Mk. 
jährl. 594 Mt. monatl. 198 Mk. 
nummer 15 Mk. 


Ein Voll unter Zwangs- 
verwaltung. 


Als Griechenland einmal vor dem Staatsbankerott 


ſtand, fanden ſich einige fremde Staaten (d. h. England 


wählte fie) als Garantiemächte für das zahlungsunfähige 
Ländchen. In Wirklichkeit war die opferfreudige Mitarbeit 
der drei Garantiemächte England, Frankreich und Italien 
natürlich nichts als eine ſchonend betriebene Zwangsver⸗ 
waltung Griechenlands. Die Zölle wurden verpfändet, der 


Staatshaushalt kontrolliert, die Arbeitskräfte im Intereſſe 
der Gläubiger ausgebeutet und das damals in den Kinder⸗ 


ſchuhen ſteckende Eiſenbahnweſen geſchickt im Intereſſe der 


Mittelmeermächte, zu denen ſich England ſtets gerechnet hat, 


ausgenützt. Das alles nannte ſich nicht Ausnutzung, ſondern 
iederaufbau des Hellenenreiches. Dem Türkenreiche, dem 


kranken Mann am Goldenen Horn, widerfuhr bald darauf 


ähnliche ſelbſtloſe Anteilnahme ſeitens kapitalkräftiger und 


gewinnſüchtiger fremder Mächte. 


Heute nun ſind viele Staaten hoffnungslos verarmt, 
valntakrank und auswärtiger Hilfeleiſtung bedürſtig. Am 


ſchlimmſten geht es wohl Rußland, das aber über unge⸗ 


heuren Reichtum noch zu hebender Schätze verfügt, Klein⸗ 
ſterreich, das außer einer herrlichen Hauptſtadt faſt nichts 
mehr beſitzt, Neupolen, das ſich augenſcheinlich übergründet 
bat, und Deutſchland, daß vom ehemaligen Rufe noch 
ie eine Scheinexiſtenz als rühriger Handeld- und In⸗ 
uſtrieſtaat lebt und dabei von den ehemaligen Feinden des 
Welttrieges trotz Friedensſchluſſes bis zum Weißbluten aus⸗ 
gepreßt wird. Dieſes Deutſchland, das gegenwärtig in 
nen eng gezogenen Landesgrenzen kaum dreiviertel des 


; Gutſben Volkes beherbergt, iſt wehrlos ſeinen neuen 
Varantiemächten ausgeliefert. Sie führen in ihren Ver⸗ 


en auch oſt das Wort „Garantie“ im Munde, und 


Ara nkreich meint dabei die ewige Garantie deutſcher Armut 
1 ſchädlichmachung deutſcher Konkurrenz, aber Erhaltung des 


franzöſiſchen Reichtums, England die dauernde Un⸗ 


abhängigen Volkes für gelegentliche Handlangerdienſte auf 
5 Kontinent. Beide Ziele liegen nicht ganz auf derſelben 
nie, paſſen aber immerhin noch gut genug zuſammen, um 
en Garantiemächten des „europäiſchen Friedens“ eine ge⸗ 


Mulame Zwangsverwaltung des Deutſchen Reiches zu ge⸗ 
Falten, Und fie üben ihre ſich ſelbſt verliehenen und von 


er Berliner Ohnmachtsregierung zugeſtandenen Rechte 
Donungslos aus. Weil es dem deutſchen Arbeiter an⸗ 
zeinend noch zu gut geht, wird ihm auf Befehl Frankreichs 


das Brot verteuert und weil verteuertes Brot auch Lohn⸗ 


kämpfe heraufbeſchwört, kann John Bull die Verteuerung 
ne Induſtrieartikel als Konkurrent auf dem Welt⸗ 
freundlich grinſend notieren. Dem biederen Briten 
5 iu nichts fo viel Freude, als wenn es einem anderen 
7 ſchlecht geht, dann kann er doch unter weit hörbarer 
fung auf die „Rechte der Menſchheit“ und zum „Schutze 
Ba obten Ziviliſation“ feine Hand hilfreich dem Bruder 
Bien erreichen, und follte er fie einmal ſpäter wieder zurück⸗ 
en müſſen, wird als Dank ſchon etwas an den Fingern 
ngen bleiben. 


“ei mehr als halbbankerotten Deutſchland will man 
gefal lſen, aber es ſoll ſich eine milde Zwangsverwaltung 
sen laſſen. Die Entente fordert unter anderem auch 


de re Sparſamkeit und Herabſetzung der Betriebskoſten 


der 
1 Reichseiſenbahn, damit etwas mehr Geld übrig bleibt 


braplſch monatlich zu zahlenden Reparationskoſten. Die 
eſorbert Maßnahmen, die von der Eiſenbahnverwaltung 
Me 8 werden, ſind nun ſo einſchneidend, daß die ge⸗ 
u a ſenbahnbeamten⸗ und »arbeiterſchaft ſchwer beun⸗ 
ne Deutſchland hat in dieſen Tagen das Auf⸗ 
In- ung eines Eiſenbahnerſtreiks erlebt, der dem 
Auslande doch zu denken geben ſollte. 

ent; 1 denkt natürlich an nichts anderes, als nun 

- das Ruhrgebiet militäriſch zu beſetzen, um den „Ab⸗ 


EN n3 
Denn nt der Kohle“ zu ſchützen; aber was dentt man im 


Inlande über die Folgen der bedingungsloſen 


Ente n 
8 85 fung unter die Befehle der Zwangsverwalter? — 
auf enigen, die ſehr ſchwer begreifen, wollen wir nur 


* kürzlich an anderer Stelle mitgeteilten Erlaß des 
Eiſenbah Reichspräſidenten über das Streikverbot für 
ſident . hinweiſen. Der, ſozialdemokratiſche erſte Prä⸗ 
dieſen “ deutſchen Republik wird nicht mit leichtem Herzen 
gründlich as unterſchrieben haben, der allen kundtut, wie 
Dig der ein angeblich befreites Volt nach dem November 


Kardinal Ratti zum Papft 


95 gewählt. i 


ee 
montag einer Meldung aus Rom wurde am geſtrigen 
Wahlgängen der neue Papſt gewählt. Die Wahl fiel 


In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 600 Mk. monatl. 200 Mk. In den 
„monatl. 180 Mk. 
In Deutſchland unter Streifband monatl. 12 Mk. deutſch. — Einzel. 
Bei höherer Gewalt. Betriebsitörung, Arbeitsniederlegung oder Aussperrung 
bat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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Bromberg, Mittwoch den 8. Februar 1922. 


des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes den Streik a 


wangsverwaltung ſich hat unterwerfen müſſen. 


vormittags 11 Uhr, endlich nach vielen vergeb⸗ 


in Polen 


Anzeigenpreis 


Bei Poſtbezug viertel ⸗ 


auf Kardinal Achilles Ratti, bisher Erzbiſchof von 
Mailand und eine Zeitlang päſtlicher Nuntius in 
Warſchau, der den Namen Pius XI. angenommen hat. 

Ratti wurde am 3. März 1857 in Diſio geboren, ſteht 
ſomit im 65. Lebensjahre. Er war Präfekt der ambroſa⸗ 
niſchen Bibliothek in Mailand, dann Präfekt der päpftlichen 
Bibliothek. Seit 1890 war er Titularerzbiſchof von Legoni 
und wurde ſchließlich 1921 vom Papſt zum Erzbiſchof von 
Mailand als Nachfolger des Kardinals Ferrari unter 
gleichzeitiger Verleihung des Kardinaltitels ernannt. 

In War ſchau traf die Nachricht von der Ernennung 
des ehemaligen Warſchauer päpſtlichen Nuntius zum Papſt 
geſtern abend ein. Die Warſchauer Morgenpoſt begrüßt, 
wie uns unſere dortige Redaktion telegraphiert, dieſe Wahl 
mit der größten Freude. Die „Rzeezpospolita“ erinnert 
daran, daß Ratti geſagt habe, er fühle ſich in Polen, als 
wenn es ſein zweites Vaterland wäre. Der halboffiziöſe 
„Kurjer Poranny“ ſchreibt, die Wahl Rattis ſei ein wahres 
Glück für Polen. Der Miniſterrat überſandte ſeine Glück⸗ 
wünſche an den neuen Papſt, dem übrigens unmittelbar 
nach der Wahl der polniſche Orden vom Weißen Adler 
überſandt wurde. 


Die Streiklage 
im Deutſchen Reiche. 


Tu. Berlin, 6. Februar. 


Das Reichsverkehrsminiſterium teilt mit: Der Streik 
hat ſich auf Mecklenburg ausgedehnt, wo Lokomotiv⸗ und 
Bugperfonal in den Streik eingetreten iſt. Der Süden iſt 
bis auf Baden nach wie vor ſtreikfrei. Die Zahl der Strei⸗ 
kenden iſt im allgemeinen gleich geblieben. Der Aufruf der 
Spitzenorganiſationen der Gewerkſchaften hat auf die ſtrei⸗ 
kenden Beamten der Reichsgewerkſchaft im allgemeinen nicht 
gewirkt. Auch die ausſtändigen Gruppen des Deutſchen 
Eiſenbahnerverbandes haben den Streik nicht aufgegeben, 
mit Ausnahme von Magdeburg, wo die Orts 


brochen hat. 


Der Notbetrieb kommt weiter in Gang. Auch der Kraft⸗ 


wagenverkehr entwickelt ſich. Aus den einzelnen Bezirken 
liegen folgende Berichte vor: In Ham bur a entſtehen 
für Dampfer Lade⸗ und Entladeſchwierigkeiten. In 
Breslau iſt ziemlich ſtarker Notbetrieb eingerichtet. Im 
Bezirk Kaſſel iſt wie im Induſtriebezirk auch Kraftwagen. 
verkehr eingerichtet. Der Bezirk Erfurt befürchtet trotz 
Notbetriebes Feierſchichten im Braunkohlenbetrieb, da Leer⸗ 
wagen nicht herangebracht werden können. In Frank⸗ 
furt a. M. macht ſich bei dem dienſtbereiten Perſonal das 
Auftreten von Grippe bemerkbar. In Hannover wur⸗ 
den an mehreren Stellen Arbeitswillige beläftint. Auf der 
Inſel Rügen iſt der Betrieb eingeſtellt worden. Seit 
geſtern iſt der Betrieb auf dem Bremer Hauptbahnhof 
völia eingeſtellt. Auch in Geeſtemünde iſt der Eiſen⸗ 
bahnbetrieb vollkommen ſtillgelegt. 

Nach einer Meldung aus Dresden hat ſich die Streik⸗ 
lage im Generaldirektionsbezirk inſofern etwas ver⸗ 
ſchärft. als vereinzelt auch Stations⸗ und Fahrverſonal 
in den Ausſtand getreten iſt. Gegen alle Streikführer wird 
aufs ſchärfſte vorgegangen. Das Verfahren wegen Dienſt⸗ 
entlaffung iſt zum Teil ſchon eingeleftet. Wie die Eiſenbahn⸗ 
direktion Augsburg mitteilt, iſt feit heute. Dienstag, 
früh in ganz Banern der Eiſenbahnverkehr wegen 
Kohlenmangels fait gänzlich eingeſtellt worden. 

Auch der Berliner Beyölkerung drohen durch den 
Manoel an Kohlen große Gefahren. Die Bäckerinnungen 
und die Brotfabriken haben dem Maaiſtrat mitgeteilt. daß 
infolge des Eiſenbahner⸗ und des ſtädtiſchen Streiks die 
Brotverſorgung zuſammenzubrechen drohe. 
Die Bäckerinnungen und die Brotfahrifen haben von dieſer 
dane auch der Streikleitung der ſtädtiſchen Arbeiter Mit⸗ 
teilung gemacht und ihr die volle Verantwortung für alle 
Folgen zugeſchoben. Auch am ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Vieh⸗ 
hof fieht man der Entwickelung der Dinge mit aroßer Sorge 
entgegen. Die Direktion verhandelt mit den Streikenden, 
um fie zubewegen, die Arbeit auf dem Schlacht⸗ und Viehſof 
als Notſtandsarbeiten anzuſehen und fortzuſetzen. Die 
Wafferverſoraung der Krankenhäuſer und der ſtädtiſchen 
Woblfahrtsonſtalten iſt im allgemeinen geregelt. 

Wie weiter aus Berlin gemeldet wird, wurde geſtern 
vormittag der nrivate Fernſprech⸗Ortsverkehr 
auf ſämtlichen Berliner Amtern eingeſtellt, da der elektriſche 
Strom zu mangeln anfing. 


Eine Autofahrt Berlin Köln für 3000 Mark. 


Tu. Köln. 6. Februar. Das Kölner Autobusunter⸗ 
nehmen des Ingenieurs Dahmen hat einen regel mäßi⸗ 
gen Autoomnibusverkehr zwiſchen Köln und 
Berlin für die Zeit des Eiſenbahnerſtreiks eingerichtet. Die 
Wagen ſind zimmerwarm geheizt. Sie fahren morgens um 
8 Uhr von Köln ab und nehmen ihren Wea über Elberfeld, 
Hagen, Unna, Soeft, Hannover und Magdeburg. Auf dem 
Rückwege von Berlin fahren die Wagen vom Bureau des 
Norddeutſchen Lloyd im Hotel „Adlon“ ob, norausſichtlich 
ebenfalls täglich 8 Uhr vormittags. Vier Wagen wurden 
bereits von Köln abgelaſſen und ſind pünktlich in Berlin 
eingetroffen. Die Fahrt dauert 20—24 Stunden ausſchließ⸗ 
lich einmaligen übernachtens in Hannover. Der Preis für 
die Fahrt iſt 3000 Mark. 

Berlin Swinemünde Oſtpreußen. 


Tu. Berlin, 7. Februar. Um mit 
ſchnittenen Oſtpreußen eine Verbindung herzuſtellen, iſt 
heute früh ein Automobilomnibus nach Swinemünde ge⸗ 
fahren, um dort am Abend den nach Pillau in See gehen⸗ 
den Dampfer „Bubenden“ des Seedienſtes Oſtpreußen zu 
erreichen. Der Omnibus nimmt die Strecke über Anger. 
münde, Prenzlau, Paſewalk. g 


„Für Poſen und Pommerellen die 34 mm breite Rolonelzeile 30 Mk. die 
„90 mm breite Reflamezeile 100 Mk. Für das übrige Polen 40 bzw. 120 Mk. 
Ausland und Freiſtadt Danzig 3 bzw. 10 deutſche 
50%, Aufichlag, — Abbeſtellung von Anzeigen nur ſchriftlich. — Offerten⸗ u. Auskunfts 
Für das Erſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr 
Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


dem vollig abge⸗ 


Bromberger Tageblatt 


Mk. — Bei Platzvorſchrift und ſchwierigem Satz 
ebühr 20 Mk. 
bernommen. 


46. Jahrg. 


Republik Polen. 


Der Wilnaer Seim für eine Vereinigung Wilnas 
mit Polen. 


Tu. Wilna, 6. Februar. Beim Wilnaer Landtag, der 
dieſer Tage ſeine Beratungen aufgenommen hat, lief ein 
Händen des neu gewählten Sejmmarſchalls Lokuciewski ein 
Begrüßungstelegramm des polniſchen Staatschefs 
Pilſudski ein, in dem er dem Wilnaer Seim zu ſeinen Are 
beiten den beſten Erfolg wünſcht, der Wilnaer Seim ſeiner⸗ 
ſeits hat an Pilfudski wie auch an General Zeligowski Hul⸗ 
digungstelegramme abgeſandt. Die nationalen Sejm⸗ 
parteien, die die überwiegende Mehrheit haben, haben 
einen Antrag auf Vereinigung des Wilnagebietes mit 
der Republik Polen eingebracht, in dem es heißt: Alle 
ſtaats rechtlichen Feſſeln, die uns vom ruſſiſchen Staate mit 
Gewalt aufeedrängt wurden, erachten wir für unwiderbring⸗ 
lich zerriſſen und nicht exiſtierend. Der Regierung von 
Kowno ſprechen wir jegliches Recht auf unſer Land ab. Das 
Recht der ſtaats rechtlichen Oberhoheit über das Wilnagebiet 
ſteht den Oberſten Behörden der polniſchen Republik zu. 
Die verfaſſungaebende Verſammlung der polniſchen Republik 
wird für das Wilnaland die Grenzen der Selbſtper w al 
tung auf der Grundlage der volniſchen Verfaſſung feſt⸗ 
feßen. — In dem von der polniſchen Volkspartei 
vorgeſchlagenen Text der Einverleibungsformel heißt. es 
u. a.: Alle von Rußland beſchloſſenen Verträge und Ver⸗ 
pflichtungen, insbeſondere der litauiſch⸗bolſchewiſtiſche Ver⸗ 
trag vom 12. Juli 1920 über das Wilnaland werden aufge⸗ 
hoben. Der Wilnaer Landtag fordert die Republik Polen 
auf die ſouveräne Gewalt über das Wilngland zu über⸗ 
nehmen und es dem Gebiet der Republik Polen einzuver⸗ 
leiben. 

Die Beſeitigung der Wirtſchaftsgrenzen zwiſchen 
Danzig und Polen. 


Nachdem am 1. Januar d. J. bekanntlich die Zollunion 
zwiſchen dem Freiſtaat Danzig und der Republik Polen in 
Kraft getreten iſt, fol nach den geſchloſſenen Vereinbarungen 
bis ſpäteſtens zum 1. April d. J. auch die Wirtſchafts⸗ 
grenze fallen. Polen hält das raſche Fallen der Wirt⸗ 
ſchaftsgrenze vielleicht ſchon im Februar für erſtrebenswert. 
Die Beratungen über dieſen Abbau der Wirtſchaftsgrenze 
und die damit zufammenhängenden wirtſchaftlichen und 


nonzienen Fragen werden wahrſcheinlich ſchon in nächſter 


che in Warſchau aufgenommen werden. 


oO 


Der volniſche 
Generalkommiſſar in Danzig, Miniſter Plueinski, teilte den 


Danziger Preſſevertretern in einer Konferenz mit, daß nach 
der Beſeitigung der Wirtſchaftsgrenzen zwiſchen Danzig 
und Polen nur noch die Valuta und Paßkontrolle 
und die Kontrolle auf Monvppolartikel an der Danzig⸗pol⸗ 
niſchen Grenze ſtattfinde. 


Der polniſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag unterzeichnet. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 7. Februar. (Tel.) Geſtern abend wurde im 
Pariſer Außenminiſterium der polniſch⸗ franz öſiſche 
Handels vertrag durch den Geſandten Zamofski 
und den Handelsbeirat Dolezal auf polniſcher Seite und 
durch den Miniſterpräſidenten Poincars ſowie den Han⸗ 
delsminiſter Dior auf franzöſiſcher Seite unterzeichnet. Der 
Handelsvertrag umfaßt neben einem allgemeinen Handels⸗ 
abkommen eine beſondere Konvention über die Aus beute 
der polniſchen Naphthaquellen, außerdem eine 
Konvention, die den gegenteitigen Beſitz und die Handels⸗ 
intereſſen beider Länder ſichert. Durch die Unterzeichnun 
des Handelsvertrages tritt nunmehr auch der politiſche un 
der militäriſche Vertraa zwiſchen Frankreich und Polen in 
Kraft, der am 19. Februar 1921 abgeſchloſſen wurde. 


Der Wiederbeginn der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen verſchoben. 


Der Wiederbeginn der deutſch⸗polniſchen Verhandlun⸗ 


gen, der am 6. Februar unter dem Vorſitz von Bundesrat 


Calonder in Genf hätte ſtattfinden ſollen, iſt auf den 10. Fe⸗ 
bruar verſchoben worden. i 5 


Das Programm der Polniſchen Volkspartei 


kommt in folgenden Betrachtungen des Witos⸗Organs 
„Wola Ludu“ (Volkswille) zum Ausdruck: „Gegenwärtig 
wird ſich entſcheiden, welchen Charakter Polen haben wird: 
ob et ein ariſtokratiſch⸗ guts herrlicher Staat 
fein wird, wie die Nationaldemokraten wollen, oder ein 
Staat, in dem die Berufsverbände regieren auf 
Koſten der Bauern, wie es die Sozialiſten erſtreben, oder 
vielleicht fogar ein bolſchewiſtiſcher Staat unter 
Dabal und einem Trotzki. Die Polniſche Volkspartei er⸗ 
ſtrebt in Übereinſtimmung mit ihrem Programm und mit 


dem Willen breiter Maſſen der Bauernſchaft, daß Polen ein 


Volksſtaat wird, deſſen Grundlage Arbeit und Gleichheit 
iſt, ein Staat, der von denen regiert wird, auf die er ſich 
ſtützt nämlich von dem Volk.“ Zu dieſer Erklärung ſchreibt 
der „Gios Pomorski“: „Auf nationaler und chriſtlicher 
Grundlage ſtehend, müſſen wir der Polniſchen Volkspartei 
erwidern, daß weder ein ariſtokratiſch⸗gutsherrliches Polen 
noch ein ſozialiſtiſches 
ſches Polen noch ein volksparteiliches Bauernpolen das 
wirkliche Polen darſtellen kann: jedes von dieſen vier würde 
nur ein Teil des wirklichen Polen ſein. Auf das aufgeklärte 
nationale Element geſtützt, deſſen Einfluß mit jedem Tage 
wächſt, werden wir ein polniſches Polen erſtreben, 
d. h. einen Staat, in dem jeder Staatsbürger, der Pole iſt, 
welchen Standes und Berufs er auch ſein mag, ſich zu Hauſe 
fühlen wird.“ 8 
Ansländer an polniſchen Univerſitäten. 


Nachdem vor Kurzem an der Jagielloniſchen Unirer⸗ 
fität in Krakau etwa 100 jugoſlawiſche und bulgariſche 
Studenten ihre Studien begonnen haben, hat nunmehr das 
Rektorat der Krakauer Univerſität vom Miniſterium des 
Außeren die Nachricht erhalten, daß die Republik Aſſer⸗ 
beidſchan der polniſchen Regierung die Bitte unter⸗ 
breitet hat, einige tartariſche Studenten an die Krakauer 
Univerfität zu entſenden. Außerdem ſoll ſich auch eine Des 
N ö u von türkiſchen Studenten nach Krakau 


Arbeiterpolen noch ein bolſchewiſti⸗ 


Um das polniſche Geſandtſchaftsgebände. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 7, Februar. (Tel.) Die polniſche Geſandtſchaft 
in Moskau, deren Haus durch Feuer beſchädigt wurde, hat 
bisher ein anderes Gebäude nicht erhalten können und hauſt 
weiter in dem beſchädigten Gebäude. Die Verhandlungen 
über ein neues Haus ſind daran geſcheitert, daß die Ruſſen 
für ein kleines Haus eine monatliche Miete ron 2400 Gold⸗ 
rubel, das wären 3 Millionen polniſche Mark, verlangen. 


Deutſches Reich. 
Arbeitsloſendemonſtration in Dresden. 


Tu. Dresden, 8. Februar. Erwerbsloſe zogen 
geſtern gegen Mittag vor das Miniſterialgebäude, um für 
ihre Forderungen zu demonſtrieren. Ihre Abſicht, in das 
Landtagsgebände einzudringen, wurde verhindert. Eine Ab⸗ 
ordnung der Demonſtranten ging zum Arbeitsminiſter. Vor⸗ 
her hatten die Demonſtranten einen Zuſammenſtoß mit 
der Polizei, weil ſie verſucht hatten, einem Polizeikommiſſar 
den Säbel zu entreißen. Das Miniſterium iſt polizeilich be⸗ 


UHebriges Ausland. 


Bittgeſuch des Bundespräſidenten Hainiſch 
an den König von England. 


Tu. Wien, 6. Februar. Bundespräfident Hainiſch hat 
an den König von England ein Schreiben gerichtet, in dem 
er unter Hinweis auf die derzeitigen kritiſchen Ver⸗ 
hältniſſe in Oſterreich an König Georg das Er⸗ 
ſuchen richtete, der Frage der Gewährung eines Kredites 
Englands an Sſterreich Unterſtützung und Förderung an⸗ 
gedeihen zu laſſen. 


Um die Apanage Exkaiſer Karls. 


Tu. Belgrad, 6. Februar. Die jugoflawiſche Regierung 
Hat der Botſchafterkonferenz mitgeteilt, daß ſie mit der Aus⸗ 
zahlung der Apanage an Erkaiſer Karl unter der Bedingung 
einverſtanden iſt, daß die Höhe von einer Konferenz 
der intereſſtierten Staaten beſtimmt und mit dem Minimum 
feſtgeſetzt wird, welches für den Unterhalt der Familie Karls 
unbedingt notwendig iſt. Die auf Jugoflawien entfallende 
Summe fol durch die von Deutſchland aun Jugoflawien ab- 
zuführende Entſchädig unter Vermittlung der Repara⸗ 
tonstommilfion ausgezahlt werden. 


Auch in Sowjetrußland wirb geſtreikt. 


Tu. Moskau, 6. Februar. Der „Prawda“ zufolge find 
bie Arbeiter einer bekannten Schuhwarenfabrik in Moskau 
in den Streik getreten, da ihre Forderung, den Lohn um 
100 Prozent zu erhöhen, nicht bewilligt wurde. Mitglieder 
der Miliz, die ſich zu Ausſchreitungen gegenüber den 
Streikenden hinreißen ließen, wurden dem Revoluttons⸗ 
tribunal übergeben. 


Ermordung des albaniſchen Miniſters des Innern. 


Tu. Belgrad, 6. Februar. Die Blätter melden aus 
Skutari, daß der albaniſche Miniſter des Innern 
Ahmed Bei Matt ermordet wurde. Der Ermordete war 
einer der bekannteſten nationaliſtiſchen Führer. 


Burengeneral de Wett geſtorben. 


Tu. London, 6. Februar. Wie aus Ploemfontain ge⸗ 
brahtet wird, iſt der durch die antiengliſchen Kämpfe der 
ſüdafrikaniſchen Republik berühmt gewordene Burengeneral 
Chriſtian de Wett im 60. Lebensjahre geſtorben. 


Das Tabalmonopol und feine Folgen. 


Die heute noch in Großpolen und Pommerellen be 
ſtehende Bigarrenfabrifation iſt der Erwerb des Mittel⸗ 
standes und des kleinen Mannes, der durch Fleiß, Intelli⸗ 
genz und Tüchtigkeit die Möglichkeit hat, ſich ſelbſtändig zu 
machen. Im Gegenſatz zur Zigarettenfabrikation, die 
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„Fleißiges, ehrliches Mädchen ohne Anhang geſucht für 
Federvieh und Draußenarbeit, Domski in Stragoſch.“ 
Laut, in gebrochenem Deutſch las die alte Kaſcha dieſe 
Worte vor. Jetzt ſchielte ſie nach dem Winkel der Kellerſtube 
hinüber, wo, dem Scheine der kleinen Küchenlampe kaum 
noch erreichbar, eine junge, kräftige Frauengeſtalt kauerte 
und gedanbenvoll ein Kind in den Schlaf ſummte, das auf 
einem Haufen zerriſſener, roter Bettkiſſen lag und mit ſchon 
müden Augen nach dem Lichte blinzelte. 
„Sie nehmen mich ja doch nicht!“ ſagte die junge Frau 
nach einer Pauſe. 
„So! — So'ne kräftige Perſon!“ 

„Nee, Mutter, — aber da ſteht ja: ohne Anhang.“ — 
Na — und —?“ — Die Alte warf einen böſen Blick 
auf das nun entſchlummerte Kind. 

„Das Balg will ich ſchon an mich nehmen!“ 
„Aber ich laſſ' ſie dir nicht! Ich geh' nicht fort von ihr!“ 

„So?!“ Die Alte wurde grob. Sie ſtand auf. „Aber 
deiner alten Schwiegermutter auf'm Hals ſitzen kannſt du!“ 
„Na, — Mutter, — es war ja doch dein Sohn, der mich 
fo weit gebracht hat! Hätte ich ihn nie genommen, dann wär’ 
ich heute noch im Dienſt und hätte mein gutes Brot!“ — 

„Herrjeſes noch mal!“ Die Alte lachte grell. „Dabei biſt 
ihm nachgelaufen wie toll! — Hab' ich dir vielleicht geſagt: 


heirat' ag he?“ b 

„Nee er, — aber jagen hätt'ſt mir müffen, daß der 
Joneck trank, — daß er ſo trank, daß er alles in die Kehle 
gießen würde, was ich habe, — daß ich betteln geh'n müßt', 
— wenn er dann ſterben würd'!“ 5 

„So, — — das letzte ſollt' ich auch noch wiſſen? — Ar- 
beit doch, — dann wirſt du nicht betteln!“ 

„Mutter, — ich verdien' mir ja doch ſchon was!“ 

„He — und wozu langt's? Gerad' zur Milch für das 
Balg und drei Fiſch die Woch' für uns!“ 

„'s wär' ſchon mehr, — aber jetzt biſt du's, die die Hälfte 
vertrinkt — gerade wie er — dein Sohn!“ f 

„So — was du nicht alles weißt! — Ich kann dir nur 
ſagen: Du gehſt zum Domskil Für das Balg will ich ſchon 
ſorgen, wenn du mir was abgibſt von deinem Lohn. — Du 
ſagſt dem Domski eben, daß dein Mann tot iſt, — woran er 
ſtarb brauchſt nicht zu ſagen, — auch daß die Kleine da iſt, 
darf er nicht wiſſen, ſonſt ſchmeißt er dich gleich raus! — — 
nn IR eine ſchöne Stelle, viel Lohn und n feinen Weih- 

en 

„Mutter, — — ich kann nicht!“ 

„Ich ſag dir: wenn du nicht hingehſt, dann ſetz ich dich 
an die Luft, noch heute Nacht! Konnſt leben, wo du jetzt im 
Winter unterkommſt mit deiner Jöhre! Verſtanden! — So, 
— nun beſchlaf's dir.“ 

„Mutter — es iſt aber fo weit von hier, — vier ganze 
Meilen, — da ſeh' ich ja die Petruſchka gar nicht. Mutter, — 
es wirb nicht gut.“ — 

Die Alte antwortete nicht mehr und ſchluchzend ſinkt 

Petronella neben der Kleinen zu Boden. — — — 
Ein paar Tage ſpäter iſt ſie beim reichen Domski in 

Bohn und Brot. Er hat die junge Frau ohne viel Beſtumen 


zentraliſtert iſt, war und bleibt die Zigarrentnuduſtrie 
dezentraliſiert, das heißt fte betreibt die Fabrikation nur in 
kleinen Betrieben. Der Ausnahmefall beſtätigt die Regel. 
Die Zigarrenfabrikation im ehemals preußiſchen Gebiet war 
in Poſen, Koſten, Liſſa, Wollſtein, Rakwitz, Wielichowo, 
Nelke bei Wollſtein, Altkloſter, Mauche, Schleuchen, Rothen⸗ 
burg a. Obra, Dambitſch, Reiſen, Bojanowo, Birnbaum, 
Grätz, Zirke, Rawitſch, Bromberg, Zempelburg, Grau⸗ 
denz, Tuchel, Zduny, Gr.⸗Schliewitz und Neuſtadt Wpr. 
Die in Deutſchland wohnenden Zigarrenfabrikanten welche 
im hieſigen Teilgebiet Zigarrenfabrik⸗Filialen hatten, 
konnten nach dem politiſchen Umſchwung dieſe nicht mehr 
weiterbetreiben. Mangel an Rohmaterial zwang die 
hieſigen Fabrikanten, dieſe Filialbetriebe nicht weiterzu⸗ 
führen, obwohl das ernſte Beſtreben beſtand, dies zu tun. 
Die Ausführung war ſpäter auch unmöglich, weil die ſich 
im Grenzgebiet befindlichen Fabrikgebäude militäriſch be⸗ 
nutzt wurden. Ein Teil der arbeitenden Bevölkerung der 
Orte, in denen früher Zigarrenfabrikation betrieben wurde, 
erwartete mit Sehnſucht ihre Wiederaufnahme, um die 
große Arbeitsloſigkeit zu mildern. Welche Wohltat die 
Zigarrenfabrikation für die einzelnen Kommunen war, dar⸗ 
über können die Stadtverwaltungen Auskunft geben. Durch 
Wiederaufnahme der Zigarrenfabrikation würde ſich die 
Arbeitsloſigkeit ſofort verringern und die zurzeit herr⸗ 
ſchende große Armenunterſtützung beſeitigt werden. Die 
neuerdings gehabte Abſicht, die Zigarrenfabrikation wieder 
aufzunehmen, ſcheiterte an dem Mangel an Abſatz durch 
Abſperrung ſeitens Kongreßpolens. Der Mangel an ge⸗ 
eigneten polniſchen Zigarrenmeiſtern iſt auch ein bedauer⸗ 
licher Defekt für die hieſige Zigarrenfabrikation. Wieder⸗ 
holte Verſuche durch Inſerate, von Galizien geübte Meiſter 
herzubekommen, waren verfehlt. Es meldete ſich auf dieſe 
Inſerate überhaupt kein Bewerber. 

Das von maßgebender Stelle in Warſchau wiederholt 
zum Ausdruck gebrachte Intereſſe für die Zigarrenfabri⸗ 
kation, die Entwicklungsmöglichkeit und die Förderung 
18 85 der Regierung ſcheint die Monopolvorlage 
zu ſein. 


In Deutſchland haben die Volksvertreter, die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten, beſonders die Führer der Sozialiſten⸗ 
partei, geſchloſſen gegen jedes Monopol geſtimmt. Die 
frühere polniſche Reichstagsfraktion, wohl 
gegen zwanzig Reichstagsabgeordnete, haben i den 
früheren Reichstagsabgeordneten von Koscielski die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß fie geſchloſſen jedes Monopol 
wegen der Auspowerung des Volkes rückſichtslos be⸗ 
kämpfen, was ſie auch alle getan haben. So ſcheiterte in 
Deutſchland die Abſicht, das Tabakmonopol einzuführen, an 
dem geſunden Verſtand und der Einſicht der deutſchen Volks⸗ 
vertreter, die in weiſer Erkenntnis die brutale Monopol⸗ 
politik zertrümmerten und dadurch vielen Tauſenden Er⸗ 
werbern und felbftändigen Exiſtenzen die Möglichkeit gaben, 
weiter zu beſtehen. Die Annahme des Tabakmonopols von 
der Budgetkommiſſion ſeitens der ſozialiſtiſchen Fraktion 
bedeutet das Gegenteil der Taktik der polniſchen Sozial⸗ 
demokraten gegenüber der deutſchen. Es iſt unverſtänd⸗ 
lich, daß die ſozjaldemokratiſche Partei Polens für das 
Tabakmonopol ſtimmt, obaleich ihr die Vorgänge aus 
Deutſchland bekannt ſein müſſen. Wenn die Vertreter dieſer 
Partei nicht gegen das Tabakmonopol ſtimmen, wird ſich 
dies einſtmals für dieſe Partei als ein großer Fehler 
herausſtellen. Tauſende ihrer Anhänger werden ihre Fahne 
verlaſſen, weil ſie durch ihre eigenen Führer um Brot und 
Exiſtenz gebracht, der Arbeitsloſigkeit verfallen. Die Mo⸗ 
nopolverwaltung iſt nicht in der Lage, die dezentraliſierte 
Zigarrenfabrikation weiter fortzuführen, weil ihr alle Vor⸗ 


ausſetzungen für dieſe Betätigung fehlen. Die Zigarren⸗ 
fabrifation wird zweifellos du das Tabakmonopol ein 
Trümmerhaufen. Eine Zentraliſation, wie die Zigaretten⸗ 


induſtrie, zu ſchaffen, iſt ein Nonſens. Die Leitung der 
Beſelerſchen Nachfolgerin hat abſolut keine Ahnung und 
kein Verſtändnis für die Zigarreninduſtrie. Beides geht 
ihr vollſtändig verloren. Ihre vornehmſte Aufgabe war es, 
fertiges Fabrikat aus dem Auslande zu kaufen, obwohl ihr 
die bedeutende Tabakfabrikation in Großpolen und Pom⸗ 


genommen, ſie iſt ſtark und großgewachſen, die hält was aus, 
der iſt ſobald keine Arbeit zu ſchwer. 

Oft fieht der Herr ihr verwundert nach, — er ſchüttelt 
den Kopf. — Eine ſo fleißige, prächtige Arbeiterin — mein 
Gott — wo fteden denn deren Fehler? — Ob fie vielleicht 
trinkt? Einen Haken muß die Geſchichte doch haben, — er, 
Domski, kennt doch dieſes Volk feit Jahren! — 

Und wie freundlich ſie das Federvieh behandelt! Jetzt 
kaun er es wagen, ſich edle Tiere anzuſchaffen, — die tritt 
nicht mit dem Fuß nach ſeinen zahmen Hühnern und Enten, 
wie ihre Vorgängerin. 

Inzwiſchen iſt es Winter geworden. Die Gänſe ſchreien 
und ſchnäbeln in dem kleinen Loch, das Petronella ihnen 
allmorgendlich in den zufrierenden Teich auſſchlägt. 

Da kommt Herr Domski eines Tages aus der großen 
Stadt zurück. 55 : 

„Petronella, heute kommt ein Transport von Rieſen⸗ 
gänſen, drei Exemplare, ein Gänſerich und zwei Gänſe. Die 
mußt du beſonders ſorgſam verſehen, ſie ſind ſehr teuer! Be 
Sehr böſe find fie auch, aber du atbit ihnen ja das Futter! 

Nachmittags kommen die prächtigen Tiere, alle drei 
ſchneeweiß mit böfen, hellblauen Augen. Petronella lacht 
hell auf, als ſie, losgelaſſen fauchend daſtehen. 

„Mutter Gottes, — das find ja doch Schwäne!“ 

„So iſt's auch beinahe,“ antwortet der Herr ſchmunzelnd, 
— ‚nimm fie befonders in acht, — wenn du mir im Früh⸗ 
jahr die erſten Güſſel von diefen bringſt, dann darfſt du dir 
etwas wünſchen!“ — £ 

„Dach, — da wüßt' ich ſchon was, gnädiger Herr!“ 

Na, — um jo mehr! — Alſo: denn man zu!“ — 

Eines Sonntagsnachmittags ſind Knechte und Mägde ins 
Dorf gegangen, nur Petronella ſitzt daheim und ſchreibt der 
Mutter, von der fie feit langem keinen Brief mehr erhalten. 
— Sie fragt nach dem Kinde und erzählt von dem Wunſch, 
den fie im Frühfahr erfüllt bekommen ſoll. — 

Der Abend ſinkt nieder, langſam und ſtill, Petronella 
hat ein wenig die Augen geſchloſſen, — — da weckt fie Rufen 
und Schreien draußen auf dem Hofe. 

Sie fährt ſchlaftrunken empor und tritt ans Küchen⸗ 
fenſter, — was iſt denn los? 

ber mit einem Satz iſt ſie draußen — da — gerade an 
ihr vorbei läuft ein kleines Mädchen — — Jeſus. Maria 
und Joſef, — — iſt das nicht Petruſchka? — — 

Dahin läuft ſie — und hinter ihr drein in wutbeſchleu⸗ 
nigter Eile läuft — nein fliegt der weiße Rieſenganter, 
He rd . Flügeln und aufgeſperrtem, fauchen⸗ 

abel. 

Dahin geht die Jagd über den langen Gutshof, — jetzt 
— letzt ſtolpert das Kind über einen Stein, — das Tier er⸗ 
reicht die Fallende und ſchlägt ſchreiend mit Schnabel und 
Flügeln auf ſie ein. Laut auf ſchreit nun auch Petruſchka, 
— einen Schrei, der der herbelſtürzenden Mutter wie ein 
Schwertſtich durch die Seele gebt. 

Mutter Gottes — noch ſind ſo viele Schritte bis zur 
Stelle — irgendetwas muß geſchehen — jetzt gleich! — Und 
obne zu willen, was fie tat, bebt fie einen Stein vom Boden 
und ſchleudert ihn nach dem wütenden Tier. 

„Sie hat gut getroffen — mitten ins Kreuz! — Mit 
leiſem Klageruf bricht der weiße Vogel zuſammen. — 

Da hört ſie hinter ſich eine zeternde Stimme: „Kreuz⸗ 
A — biſt du beſeſſen? Wart — dich werd' ich 

age 


tiſten bezeichnet werden, ſo iſt dieſes nur ein Beweis 


merellen hinreichend bekannt war. Oder hat ſie auf das 
Fabrikat der früheren Zigarrenfabrikation der öſterreichi⸗ 
ſchen Regie Schlüſſe auf die in Großpolen und Pomorze ge⸗ 
zogen? War es ihr vielleicht bekannt, daß die öſterreichiſchs 
Tabak regie in Amſterdam nachweislich größtenteils minder⸗ 
wertige Tabake kaufte? Der Beweis hierfür kann jederzeit 
erbracht werden. ? 
Die Uniffkation iſt ausgeſprochen, der erſte Auf⸗ 
takt iſt die Einführung des Tabakmonopols. Die Eine 
führung des Tabakmonopols bedeutet Vergrößerung der 
bisher beſtehenden Arbeitsloſigkeit und raubt Tauſenden 
von Zigarrenhändlern und deren Angeſtellten und Fa⸗ 
milien die Exiſtenz. Statt daß ein junger Staat wie Polen 
der in der Entwicklung begriffenen Zigarreninduſtrie ſeine 
volle Unterſtützung zuteil werden läßt und dem Tüchtigen 
freie Bahn zuſichert, wie es in Warſchau zum Ausdruck kam, 
wird eine zukunftsreiche Induſtrie glatt erdroſſelt. Eine 
derartige Regierung kann ſchwerlich als Förderer der freien 
Induſtrie, des Handes und des Gewerbes bezeichnet wer 
den. Monopole wirken vernichtend, aber nicht aufbauend 
Das Monopol ſoll an das Ausland verpachtet werden, das 
bedeutet Ausſchaltung der Inlandsinduſtrie auf Koſten 
N um ihre Exiſtenz ſchwer kämpfenden 
rbeiter, 


a ee „„ \ 
„Die Hakatiſten in Lodz.“ 


Der „Kurjer Poznanski“ berichtete unter det 
überſchrift „Die Hakatiſten in Lodz“, daß nach Mit⸗ 
teilung der „Rzeczpospolita“ in Lodzer Induſtrie⸗ 
anlagen durch deutſche Arbeiter oft Reibereien zwiſchen 
deutſchen Vorgeſetzten und polniſchen Arbeitern entſtehen. 
Hiernach fol kürzlich der in der Fabrik von Allart, 
Rouſſeau & Co. beſchäftigte deutſche Stellmacher Freitag 
öffentliche Beleidigungen gegen die Polen und die polniſche 
Regierung ausgeſtoßen haben, worauf feine polniſchen Kol⸗ 
legen von dem Direktor die Entfernung des Freitag ver? 
langten. Der als „Hakatiſt“ bezeichnete Direktor hat darauf 
erklärt, daß er lieber 25 Polen als einen Deutſchen entlaſſen 

wolle, worauf die polniſchen Arbeiter die Hilfe der Polizei 
anriefen. Als Antwort hierauf entließ der angeblich 
deutſch⸗hakatiſtiſche Direktor 25 polniſche Arbeiter. Bi 
Im Anſchluß hieran wird ferner berichtet, daß die An⸗ 
gelegenheit noch weitere Kreiſe ziehen wird und von den 
Strömungen unter den Lodzer Deutſchen Kenntnis gibt. 
Im Laufe dieſes Monats ſollen mehrere ähnliche Fälle be⸗ 
obachtet worden ſein. f 
Die „Rzeczpospolita“ hat dem „Kurier Poznanski“ durch 
übermittelung dieſer Nachricht einen ſchlechten Dienſt er 
wieſen, denn nach Mitteilung der „Fodzer Freien 
Preſſe“ iſt folgender Tatbeſtand feſtzuſtellen: 2 
„Es ift eine Lüge, daß in den hieſigen deutſchen Fa⸗ 
briken, beſonders aber in der Fabrik Allart, Rouſſean 
& Co. die Arbeiter polniſcher Nationalität ſchlechter behan; 
delt werden als die Deutſchen. Eher iſt das Gegenteil ven 1 
Fall, da gerade die deutſchen Großinduſtriellen durch die 
hochſchlagenden Wogen des polniſchen Chauvinismus der? 3 
maßen eingeſchüchtert find, daß fie ſich fürchten, ihre eigenen 
Stammesbrüder in ihren Werken zu behalten. Viele unte 
ihnen ziehen es vor, ihre Stammesbrüder im Stich zu laſſen 
und die verbrecherische ſtaatszerrüttende Haltung der vol? 
niſchen „Expatrioten“ nachzuahmen. 
Die Eigentümer der Firma Allart, Rouſſeau &Co. ſowie 
ihre Direktoren gehören nicht zu der geſchilderten Sorte 
von Lodzer Induſtriellen. Es find Franzoſen. Die 
direkten Vorgeſetzten des Tiſchlermeiſters Freitag, Direktor 
Saladine und der Betriebsingenieur Sterling, find Fran- 
zoſen. Wenn die Leute nun von der „Rzeczpospolita“, die 
doch ſelbſt eine franzöſiſche Zeitung iſt, als deutſche Saite 
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daß den Herren polniſchen „Hurrapatrioten“ alles recht i 
um das hieſige Deutſchtum bei den breiten Maſſen des pol⸗ 
niſchen Volkes verhaßt zu machen. Fi 3 
In der Werkſtätte, in der Freitaa beſchäftiat war 
(Tiſchlerabteilung), waren nur 21 Mann beſchäftigt. Somit 
iſt eine abermalige Lüge daß der „Hakatiſt“, Direktor Salas 


Aber Petronella hört es kaum, ſie ſtürzt auf das Kind 
zu, das noch immer weinend am Boden liegt. Es hat ſich 
offenbar im Fallen innerlich verletzt. 4 
Die Kleine ſchlägt die Augen auf. „Matka, —“ wimmert 75 
fie leiſe, — „bei dir bleiben — Großmutter immer trinken 
und dann ſchlagen Petruſchka.“ Pr 
Jetzt kommt auch Herr Domski näher. Er bebt die 
Gans auf, die noch immer am Boden liegt, nicht mehr fähig, 
ſich aufzurichten. * 
„Wie kannſt du dich unterſtehen, um fremdes Diebes - 
geſindel meine koſtbaren Tiere zu zerſchlagen, was?“ „ 
„Gnädiger Herr, — die Kleine hat nicht geſtohlen — und 
— fie iſt — iſt doch 'in Menſch, — und das man bloß 'n Tier. 
„So! Auch noch patzig werden! — Gleich läßt du N 
Balg los! — Wird's bald!“ ö 
„Ich laß ſie nicht mehr los, — nie mehr in meinem 
ganzen Leben!“ t 
Zuerſt ift der Gutsherr ſprachlos. — dann, feiner feld 1 
nicht mehr Herr, holt er aus, daß die kurze Reitpeitſche . 
ſchrillem Ton durch die Luft fährt und klatſchend auf den 
Rücken der Magd niederſauſt. m 
Aber Petronella zuckt nicht. — Sie iſt ſchon oft in ihre 5 
Leben geſchlagen worden, zuerſt von der Mutter, dann 1 3 
von Joneck. Stumm und bleich, aber erhobenen Haupte? 
ſteht ſie vor dem Gutsherrn. 5 2 
„Himmeldonnerwetter, — läßt du die Jöhre los! je 
„Nein, anädiger Herr, — es nützt auch nichts, wenn Ss 
mich ſchlagen — bloß ſchaden könnt's Ihnen, — ich denk, das 
wiſſen Sie leider!“ uch 
Domski mißt ſie mit flackernden Augen. — Endl * 
ar BR en 11 . das Hoftor: „Raus!“ — Und 
aufrecht un weigend geht ſie. — % 
Eine Stunde fpäter it die Kleine im Chaufieenrabe) 
geſtorben — ohne noch einmal darüber zur Beſinnung kong 
men zu können, daß fie im Mutterarm lag, und daß n. 
5 waren, die ſo warm auf ihre kalten Händchen 
ielen. — — — \ = 
Dann kommt die Nacht. u 
Knechte und Mägde ſchlafen längſt. — da ſchleicht es len a 
an den Gutshof heran, von der Seite her, wo die gefüllte * 
ſtrohgedeckten Scheunen ſtehen. — m 
Ein Streichholz flammt auf. — — es fängt Feuer pn 1 
einem Strohhaufen, der am Brettergiebel liegt, — und den 1 
Minuten ſpäter ſprühen leuchtende Raketen aus Dach 1 1 
Wänden, und lange, rote Flammenzungen greifen lecken, 
nach den angrenzenden Gebäuden. die 
Jetzt brüllen die Rinder laut und angſtvoll und die 
Pferde ſchlagen gegen die Krippen. — 95 
Auch die Menſchen ſind wach geworden. en 
Schon kommt die Dorfiprige, — hundert Hande greiſad 
helfend zu, zwanzig Stimmen und mehr rufen befehle 1 
durcheinander. — Aber es iſt wenig zu retten, das Jen? 
bricht von allen Seiten aus, — es iſt angezündet worden. es 
Nicht fern dem Treiben ſteht ruhig und aufrecht ein 1 
einſame Frauengeſtalt und ſpäht in das Gewimmel, al“ 
warte ſie auf etwas. N ickte 
Soeben erbricht man den Hühnerſtall. Tote, erſt Bu 
Hühner werden hinausgeworſen, — zum Schluß auch MT 7 
große weiße Gänfe, Da lacht die Frau leiſe auf und geht.. 
Als fie über die Felder fehreitet, graut der Morgen d 
Sie weiß, man wird ſie fangen. denn des Gendarms Pie 
Füße, — aber tief aufatmen; gebt MI 


er 


iſt ſchneller als ihre 
ihres W. mit fe 


+ 


fin, noch 


selten Die Kartoffeln find angefroren. 
engel ß dadurch daß das 


* N 5 4 
dine, Freitao zuliebe und der polniſchen Staatspolizei zum 
bernack 25 polniſche Arbeiter entlaffen hatte. 

Entlaſſen wurden nur 6 Mann, und zwar durchaus nicht 
aus Gründen politiſcher Natur, ſondern ausſchließlich in⸗ 
Saab, der zallgemeinen Betriebsſtsckung in den Fabriken der 

DDR. 
, Wenn aber der franzöſiſche Fabrikdirektor auch wirklich 
geäußert haben ſollte, daß er der Arbeitsleiſtung wegen 
einen deutschen Arbeiter 25 polniſchen vorziehe, fo ift das 
Ert wohl jeine rein perſönliche Angelegenheit, welche auf 
rfahrungen begründet iſt.“ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle Fr — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. Februar. 


Erledigte evangeliſche Pfarrſtellen. Exledigt find die 
angeliihen Pfarrſtellen in Pogutken, Diözeſe Stargard, 
und in Bagnitz bei Pruſt, Kreis Tuchel. Bewerbungen 
en zwei Monaten bzw. binnen drei Wochen an das 

ngelifche Konſiſtorium in Poſen. 

Witt Schulanfang. Wie die ſtädtiſche Polizeiverwaltung 
erde beginnt der wegen ſtark verbreiteter Krankheiten 
erbrochene Schulunterricht in den hieſigen Lehranſtalten 
er am Dienstag, 14. Februar. 
wir. Das evangeliſche Siechenhaus hier (Prinzenſtr, 27) ift 
wahrend des ganzen verfloſſenen Jahres ſtets voll beſetzt ge⸗ 
een, fo daß wiederholt Bitten um Aufnahme abgelehnt 
rden mußten. Aber bei den teuren Preiſen war für 
Inweſter Roſa das Wirtſchaften und die Verſorgung der 
k ſaſſen oft über die Maßen ſchwer. Wenn nicht zuweilen 
eundliche Spenden nachgeholfen hätten, wäre es ganz un⸗ 
glich geweſen, die Alten und Siechen zu verpflegen. 
tal Auf den evangeliſchen Friedhöfen werden ver⸗ 
Aienlen e Grabſtellen aufgeboten, und wenn ſich 
wi mand meldet, der ſein Anrecht auf ſie nachweiſt und ſie 
verdecherſtellt. eingezogen, um gelegentlich anderweitig 
Deren zu werden. Die etwa vorhandenen Gitter und 
chenſteine werden, wie es im Jahresbericht der Ev. 
dereinde Brombera heißt, zum Beſten der Kirchenkaſſe 
An kauft. Es kommt immer wieder vor, daß nachträgli 
prüche erhoben werden. Dieſe können dann natürli 
mehr berückſichtigt werden. Auf dem alten Friedhof 
Er ‚eine große Anzahl von ſolchen Grabſtellen vor⸗ 
Ja en, die dem Friedhof zur Unehre gereichen, weil ſich ſeit 
5 * kein Menſch mehr um ſie gekümmert hat und die 
En. hohem Unkraut überwuchert find, — Die Krieger⸗ 
Men Der anf dem neuen Friedbef baben durch Zuwendun⸗ 
Kir von dritter Seite und mit einem Zuſchuß aus der 
erdenkaſſe in dem abgelaufenen Jahre würdig unterhalten 
Kost en können. Sie werden im nächſten Jahre größere 
1 erfordern. Denn da jetzt die Särge in der Erde zu⸗ 
— menbrechen, fallen auch die Hügel ein und müſſen neu 
def een werden. Bei den infolge der Abwanderung immer 
m lich kteren Mitteln der Kirchengemeinde wird das nicht 
daft ch ſein. Hoffentlich finden ſich Freunde, die die Mittel 

r geben. 
lunes Behandlung erfrorener Kartoffeln. Von der Abtei⸗ 
Wich für Pflanzenkrankheiten des hieſigen früheren „Raifer 
Mittelen-Inſtituts“ wurden ſeinerzeit die nachſtehenden 
dem lungen und Ratſchläge ausgegeben, die wieder zeit⸗ 
vi ele find: „Trotz ſorgfältiger Aufbewahrung iſt es in 
ni > Wirtſchaften während der ſtarken Froſtperiode leider 
fig möglich geweſen, die Kartoffeln ganz vor Froſt zu 

e Dies kenn⸗ 


en läßt. An und für ſich wird der Gebrauchs⸗ 


Sn der Kartoffeln durch den Froſt wenig ver⸗ 
kenn bert. Schneidet man ſolche Kartoffeln durch, fo er⸗ 


nt man ein weißes, geſundes, etwas wäſſeriges Fleiſch. 
Sie Kartoffel hält eine Temperatur bis — 3 Grad aus. 
Gefr gefrorene Kartoffel iſt deshalb noch nicht erfroren. 
in iorene. nicht aber erfrorene Kartoffeln darf man nicht 


briemen warmen Raum und zum ſchnellen Auftauen 


ren denn dann erfrieren fie. Derartige Kartoffeln 
e lam am zweckmäßigſten in kaltes Waſſer gelegt, wo 
Nafangſam auftauen. Bei erfrorenen Kartoffeln hat dieſe 
koſſelnahme aber keinen Zweck. Aber auch erfrorene Kar⸗ 
von 8 behalten zunächſt ihren Wert. Sie werden aber leicht 
Faun igulnisbakferien beſiedelt und gehen dann durch 
Arbeits zugrunde. Deshalb müſſen ſie ſchleunigſt ver⸗ 
ber tet werden. Entweder werden fie möalichſt ſchnell in 
irtſchaft verbraucht, oder wenn es ſich um größere 


ften geſchält, in Scheiben geſchnitten und getrocknet. 
enden nrgrtoffeln kann man ſehr gut in der Wirtſchaft 


8 naa handelt, dann werden die Kartoffeln am zweck⸗ 
i 


Nicht empfehlenswert iſt es, ſie zu Stärke zu 


. 
wirzebeiten, weil dadurch die Kartoffel zu wenig ausgenützt 


feel de Leben der Bienen und Ameiſen iſt eins der aller⸗ 
lein inften Kapitel der Tierbiologie. Und Profefior Dof- 
915 ein Mann von hohem wiſſenſchaftlichen Ruf. Er iſt 
ſität Bien Jahren Ordinarius für Zoologie an der Univer⸗ 
reslau und iſt erſt ganz newerdings durch die An⸗ 
ausgedaft auf den erften Lehrſtuhl für Biologie in München 
Gelehktichnet: feine Werke haben einen Ruf weit über die 
ſchaft rtenkreiſe Deutſchlands hinaus. So durfte die Hörer. 
ferne eitern ſich auf Einladung der Deutſchen Ge⸗ 
vollen gt im Kaſinoſaal einfand, einen beſonders wert⸗ 


Fand neben der Ameifen und Bienen, wie das Thema an⸗ 
ſich nate. erfuhr man nichts. Profeſſor Doflein beſchränkte 
waren auf. eine Folge von 50 Lichtbildern zu zeigen. Es 
Tg durchweg ſehr wertvolle Aufnahmen aus dem Leben 
ärungde ſelbſt: aber fie folgten ungeordnet, und die Er⸗ 
zuſchtenen waren zu kurz und unverſtändlich; allzu ſchnell 
Beweis die Bilder vorüber. Der Abend lieferte wieder den 
der meindaß, man ein großer Gelehrter fein kann aber von 
haben brodiſchen Anlage eines Vortrags keine Ahnung zu 
Dofle n aucht. Am Schluſſe ſeiner Ausführungen gab Prof, 
Fragen aufs liebenswürdioſte Antwort auf die mancherlei 
den; un die aus der Mitte der Gefellſchaft an ihn geſtellt wur⸗ 
er ſich 5 als ihm der Dank dafür ausgeſprochen wurde, datz 
nach Polcoss Kälte und Meifeichrierigteiten auf den Wes 
s Sen nemacht hätte, klang der Beifall warm und echt. 
mit die Maskenbälle der Bromberger Schützengilde ſtehen 


rbietungen eit Jahrzehnten im Zeichen 


de 
Iönsett Manch alter Bromberger erinnert ſich noch an die 


einſtudtert und zur Aufführung gebracht wurden. 

e von ber Jahren die rille der vier Jahreszeiten, 
bildeten. 10 Paaren getanzt, geradezu eine Glanzunummer 
findengen Die Vorbereitungen zu dem am Sonnabend ftatt- 
Mastenballe find in vollem Gange und der Zus 


Pla nadrillen, die von dem früheren Ballettmeiſter 
So es 


Roft et alles nur mögliche auf, jedoch die teuren 
often ſowie alle anderen Ausgaben legen ihm immerhin 
Iurückhaltung auf, 
Aird ung n Roftümfek des Dentſchtumbbundes Netzegan 
reſſe wir eſchrieben: Infolge eifriger Beteiligung aller 
Jaale wirt es möglich ſein, den Grundgebanken in jedem 
defulterſe⸗ lichkeitsgetreu durchzuführen. Zu Wichert iſt der 
a Sivilka mit Waher, If und Strand verlegt worden, 
der groß aſino tut ſich eine regelrechte Dorfkirmes auf, und 
eue Saal bei Kleinert hat es geſtattet, ein natur⸗ 
mn abrmarfisfeit dem Marktplatz einer kleinen 
Verkaufs. und Veluſtigungsbuden aller Art zu 


Fleiſcherweicht iſt und ſich 


pr 
Vorst an eich, wie bisher, ſehr rege zu werden. Der 


inſzenieren. Für Erfriſchung Humor if in allen drei 
Sälen reichlich geſorgt. Dabei machen die vielen Spenden 
es möglich, daß den Beſuchern nur geringe Koſten ent⸗ 
ſtehen. Der Kartenverkauf war in den letzten Tagen fait 
ſchon zu rege und es zeigte ſich auch, daß in allen Sälen die 
erwunſchte Miſchung aller Stände vorhanden ſein wird. 
Natürlich werden für die einzelnen Säle nur ſoviel Karten 
ausgegeben, als Platz iſt. 

Ss Im „Lino Kriſtal“ läuft ſeit geſtern ein neuer Film 
über die Leinwand, „Venus“, die Göttin der Liebe. Die 
Handlung ſpielt in Südfrankreich. nahe der ſpaniſchen 
Grenze. Gleich im Anfang des Stückes werden ſehr ſchöne 
Bilder von der olympiſchen Götterwelt gezeigt, wie ſie durch 
den Anblick des Sternes von Bethlehem in einen Er⸗ 
ſtarrungsſchlaf verfällt. Es folgen dann Bilder aus dem 
Stalle von Bethlehem. Im weiteren Verlauf des Stückes 
frielt eine ausgegrabene Venusſtatue eine geheimnisvolle 
Rolle, und nicht eher hat ein junger Maler Paul Greville 
vor ihr Ruhe, als bis die abergläubiſchen Dorfbauern das 
heidniſche Götzenbild in dem Park eines Grafen umſtürzen 
und es von einem hohen Abhang herab ins Meer rollen 
laffen. Hierbei erſchlägt die Stutue aber die Gräfin, die 
von dem jungen Maler verſchmäht wurde. Der Film zeigt 
prächtige Naturbilder aus dem Süden und auch die Aus⸗ 
ſtattung iſt kunſtvoll und ſtilgerecht. Ein zweiaktiges wirk⸗ 
ſames Luſtſpiel geht dieſem Film voran. 

Verhaftung eines Einbrechers. Der Polizei gelang 
es, einen Einbrecher zu verhaften, der kürzlich zwei Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle verübt hat. Es handelt ſich um einen ge⸗ 
wiſſen Jan Lewicki, Vorwerkſtraße (ul. Fredru) 8. Kürz⸗ 
lich drang er in die Wohnung der Anaſtaſia Gotebiewska, 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße (Zugmunta Auguſta) 20, und ftahl 
dort Schuhe und Garderobe im Werte von 148 000 Mark. 
Ferner entwendete er der Marja Görska, Luiſenſtraße 
(Hetmaßska) 30, zwei Ringe im Werte von 180 000 Mark. 


. i 8 
Vereine, Beran'taltungen ꝛc. 


Koſtümfeſt des deutſchen Jugendbundes am Sonnabend, den 
11. Februar. Näheres im Anzeigenteil. (3294 
* a * 


hl. Goldſeld (Trzectewiec), 6. Februar. Der Ber» 
Band deutſcher Handwerker, Ortsgruppe Gold⸗ 
feld, feierte am Sonntag zum erſten Male fein Winter ⸗ 
feſt. Tiſchlermeiſter Buchholz, der Vorſitzende des Vereins, 
konnte tri des kalten Wetters eine recht zahlreich er⸗ 
ſchienene Gäſteſchar, unter denen auch auswärtige Freunde 
ſich befanden, in feiner Begrüßungsanſprache herzlich will⸗ 
kommen heißen. Es gab muſikaliſche Darbietungen, allerlei 
Verkaufeſtände, Ausſchank von heißen und kalten Getränken 
und Speiſen, amerikaniſche Verſteigerungen u. a m. Eine 
Berlofung nützlicher, von Gönnern und Mitgliedern mes 
ſtifteter Gegenſtände erregt beſonderes Intereſſe. Der Tanz 
bildete den gemütlichen Abſchluß des ſchönen Feſtes. 

* Wirſitz (Wyrzysk), 3. Februar. In der vergangenen 
Nacht wurde auf dem Schloſſe Witzleben in Abweſen⸗ 
heit des Befikers von unbekannten Einbrechern ein großer 
Einbruchsdiebſtahl verübt, Geſtohlen wurden zahl⸗ 
reiche ſilberne Tiſchgeröte. Wäſche und ein Damen⸗, ſowie 
ein Herrenpelz. Das Silberzeug iſt mit Wappen verſehen, 
die Wäſche mit den Buchſtaben E. v. W. und E. v. J. ge⸗ 
zeichnet. Der Geſamtwert der Einbrecherbeute wird auf 
fünf Millionen Mark beziffert. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Berlin, 5. Februar. Die verbrannte Gemäldegalerie. 
Wegen verſuchten Verſicherungsbetruges hatten ſich der 
Kunſtmaler und Kunſthändler Bruno Matzkowski und deſſen 
Frau vor der Strafkammer des Landgerichts I zu verant⸗ 
worten. Die Frau mietete am 5. Februar 1918 Räumlich⸗ 
keiten in der Bellevueſtraße zum Zwecke des Betriebes einer 
Gemäldegalerie auf drei Jahre. Die Eröffnung der Ge⸗ 
mäldegalerie iſt jedoch nie erfolgt. Am 4. Januar 1919 brach 
nun in den Räumlichkeiten ein Brand aus. Es beſtand da⸗ 
mals der durch die Unterſuchung nicht erwieſene Verdacht, 
daß der Ehemann den Brand angelegt hätte, um 
die Verficherungsfumme für die in den Räumlich⸗ 
keiten angeblich vorhanden geweſenen und verbrannten 
Bilder zu verlangen. — Nun hatte die Ehefrau im Beiſtande 
ihres Ehemannes bei einer Verſicherungsgeſellſchaft einen 
Verſicherunosantrag geſtellt, und zwar für eine ganze Reihe 
von Gegenſtänden, im Geſamtwerte von Mark. auch 
noch für die Gemäldeſammlung im Werte von 440 500 Mark. 
Nach dem Brande wurde von den Angeklagten ein großes 
Verzeichnis von Bildern zum Schadenerſatz angemeldet. Die 
Bilder ſollten laut Aufſtellung einen Wert von 
1 400 000 Mark haben. Es ift nun der Verdacht ent⸗ 
ſtanden, daß die Aufftellung falſche Angaben enthalten und 
daß der An⸗eklaate die angemeldeten Bilder teils überhaupt 
nicht beſeſſen habe, teils, daß es ſich nicht um echte Bilder 
fondern um Fälſchungen handelte. Die Ermittelungen nach 
dieſer Richtung hin haben mehrere belaſtende Momente er⸗ 
geben. Dagegen wehren ſich die Angeklagten mit allem 
Nachdruck. Zu der Verhandlung, die einen großen Umfang 
annimmt. iſt außer 15 Zeugen auch Dr. Hildebrandt von der 
Frrenanſtalt zu Dalldorf als Sachverſtändiger geladen. Er 
hat den Angeklagten für einen Pſychopathen und Hyſteriker 
erklärt. 


— 


Vermiſchtes. 


„ Der Paß und die Verfaſſung. Der Lobaer „Glos 
Polski“ ſchrieb in dieſen Tagen: „Die Reiſenden, die 
mit dem Lodzer Frühzuge nach Warſchau kamen wur⸗ 


den nach dem Verlaſſen der Eiſenbahnwagen von der Polizei 


angehalten und paarweise in einer Reihe aufgeſtellt. 
Man hätte denken können, es ſeien Verbrecher die abge⸗ 
zählt, in Ketten gelegt und nach dem Gefängnis abgeſührt 
werden ſollten. Nachdem einige Minuten vergangen waren, 


fing das ſonſt fo gefügige Puhlikum an, ungeduldig zu mer. 


den: „Warum hält man uns hier in dem Froſt zurück?“ 
Nun aber klärt ſich die Sache auf: die Polizei unterſucht, ob 
ſeder einen Paß bei ſich hat. Die Reihe iſt an mir. „Be⸗ 
ſitzen Sie einen Paß?“ fragt mich der Poliziſt. Ich trage noch 
etwas befieres als einen Paß in der Taſche, und zwar die 
polniſche Verfaffung vom 17. März 1921; darin ſteht der Ar. 
titel 101, der den Bürgern die unbeſchränkte Freiheit garan⸗ 
tiert, ſich auf dem Gebiet der Republik ohne Paß von Ort zu 
Ort zu begeben! „Sie beſitzen alſo keinen Paß?“ folgerte 
daraus der Poliziſt, „in ſolchem Falle verhafte ich Sie 
und“ ... Zum Glück hatte ich zufällig den Paß dieſes 
traurige Überbleibſel der Unfreiheit, bei mir .. Hätte ich 
es je glauben können, daß dieſes von den Feinden Polens 
ausgeſtellte Dokument mich vor der Verhaftung durch die 
Behörden des unabhängigen Polens ſchützen würde? Nie 
Hätte ich es mir träumen laſſen, daß dieſer ſchreckliche Paß 
mir den Weg zur Hauptſtadt meines Vaterlandes öffnen 
würde. Ja, ja — dachte ich bei mir, als ich vom Bahnhof 
auf die Marszalkowskaſtraße hinaustrat, — ich beſitze zum 
Glück einen Paß, aber unſere Verfaſſung mit einem Paß 
zu verſehen, dat man wahrſcheinlich vergeſſen, als man ſie 
in die Welt ſetzte. Wie pflegte doch der ſelige Stolnpin zu 
ſagen: „Aba! .. . Gott ſei Dank, bei uns gibt es keine Ver, 
rk Es ift, als ob fie da wäre, und doch — iſt fie nicht 


* Dauerſchläfer. Der enaliihe Arzt Dr. Rowlands 
lenkt im „Britiſch Mebical Journal“ die Aufmerkſamkeit 


auf die Gefahren, mit denen allzulange Bettruhe die Ge⸗ 
ſundheit bedroht. Dieſe Warnung hätte gewiß keinen Ein 
druck auf die beiden Schweſtern Brillat⸗Savarins gemacht; 
die der berühmte franzöſiſche Gaſtronom mit der Verwal⸗ 
tung ſeines Landhauſes betraut hatte. Die beiden alte 
Damen blieben in jedem Jahr zehn Moncte im Bett lie 
und ſtanden erſt zwei Tage vor dem Zeitpunkt auf, für den 
die Ankunft ihres Bruders angekündigt wurde, der alk⸗ 
jährlich im September ſein Landhaus beſuchte. Während 
der Zeit ſeines Aufenthaltes führten die beiden Schweſtern 
ein normales Leben. Wenn der Bruder aber Ende Oktober 
wieder nach Paris zurückreiſte, ſo verabſchiedeten ſie ſich von 
ihm mit den Worten: „Adieu, Anthelme, auf Wiederſehen 
im nächſten Jahr. Wir gehen jetzt wieder zu Bett.“ Ent⸗ 
gegen den Ausführungen des oben erwähnten engliſchen 
Arztes hat den beiden ruhebedürftigen Damen ihr langer 
Aufenthalt im Bett nicht das geringſte geſchadet, denn die 
eine brache es auf 98 und die andere auf 9 Fahre. Letztere 
ſtarb bei Tiſche, gerade als die Mahlzeit beendet war. Ihre 
letzten Worte waren: „Und nun ſchnell den Nachtiſch!“, was 
beweiſt, daß die Freude an Tafelgenſſſen in der Familie 
Brillat⸗Savarin nicht vereinzelt war. : 

* Die unzufriedenen Indianer. Binnen kurzem wird 
ſich in Amerika eine merkwürdige Indianer⸗ 
Wanderung ereignen. Es handelt ſich um ungefähr 
10000 Rothäute, die im Staate Oklahoma angeſiedelt find, 
Auf ihrem Gebiete find große Petroleumcenellen erbohrt 
worden, und die Rothäute haben für den Verkauf ihres 
Landes und für die Erbohrung der Olquellen fa 
viel Geld erhalten, daß ſie alle als reiche Leute be⸗ 
zeichnet werden können. Trotzdem ſind ſie mit ihrem Los 
in hohem Grade unzufrieden. Wie ihr Häuptling erklärt, 
hat der plötzliche Wohlſtand einen ſehr ſchlechten Einfluß 
auf die Indianer ausgeübt. Sie lungern in den Städten 
und Bergnügungslokalen umher und kommen zu keiner 
ehrlichen Arbeit. Die zahlreich erbohrten Petroleumquellen 
find die Veranlaſſung, daß das ganze Land mit ſchne 
improviſterten Häuſern, Dörfern und Flecken überſät 
und für die Bebauung des Landes kein Platz mehr bleibt: 
außerdem macht auch das überall durchſickernde Petroleum 
den Boden nicht ertragsfähig. Die dichte Beſiedelung hat 
die Ausrottung des Wildes zur Folge gehabt und ſomt⸗ 
können die Indianer auch nicht mehr jagen. Aus allen 
dieſen Gründen haben ſte beſchloſſen, nach Mexiko, und zwar 
niich dem nördlichen Teile des Staates Chihuahua auszu, 
wandern, wo nach ihrer Auffaſſung noch ein richti 
Indianer die ihm gebührenden Lebensbedingungen zu 
den vermag. Es kommt dazu, daß die Bevölkerung dor! 
felbft durchweg indianiſchen Urſprungs und ſomit ſtamm⸗ 
v . 


erwandt iſt. 
* Afrikaniſche Sitten. Aus Algier wird ‚gemeidet, daß 
eine Diebesbande aus der tuneſiſchen Seharo einem Stamm 
algeriſcher Eingeborener 150 Kamele ſtahl. Der geſchädigte 
Stamm verfolgte die Eindringlinge, die zum Stamm der 
Zuarens gehörten, holte fie an der Grenze von Tripolis ein, 
und es kam zu einem heißen Kampf, wobei die Räuber 
20 Tote hatten, während die Verfolger nur drei Mann ein⸗ 
büßten und ihre Kamele wieder erhielten. 


Brieffaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des Eln⸗ 

ſenders verjehen fein; anonyme Beier. ing werden grundſätzlich nicht veant⸗ 

wortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung beiliegen“ 
Auf dem Kuvert iſt der Bermeri „Brieftaſten⸗Sache“ anzubringen. 


A. Z. P. Ihre Frage ift hier ſchon wiederholt beam 
wortet worden. Da nach Art. 4 $ 19 C. a. des Dania⸗ 
Geſetzes die Höhe der Grundſteuer für die Berechnung der 
Dania maßgebend iſt, jo unterliegt es keinem Zweifel, daß 
für Beſitzer mehrerer Stücke Land von verſchiedener 
Grundſteuer die Vermögensabgabe von jedem Stück be⸗ 
ſonders berechnet werden muß. Bei Ihnen kommt dieſe 
Berechnung allerdings nicht in Frage, da die Steuerſätze 
ziemlich gleich find, Auf Ihr Land würden etwa 1616 Mark 
Dania entfallen. 

E. Sch. in S. Ihre Frage iſt unklar. Sollen wir etwa 
den Verkauf Ihres Grundſtücks vermitteln? f 


Handels⸗Rundſchau. 


Das polniſche Scheckgeſetz. Der polniſche Finanzminiſter 
t die Ausarbeitung eines neuen Scheckgeſetzes in die 
ege geleitet. Es ſoll vor allem der Geldknappheit Ab⸗ 
hilſe ſchaffen und nach Möglichkeit einer weiteren Emiſſion 
von Banknoten vorbeugen. Der Scheckverkehr ſoll auch zur 
Zahlung der bevorſtehenden Zwangsabgabe dienen. g 
Zollbehandlungen von Katalogen und Wareumuſtern in 
Polen. Das Finanzminiſterium hat an alle Behörden und 
Zollämter folgendes Rundſchreiben geſandt: Das Zoll“ 
departement ordnet an, daß alle Kataloge, Preisverzeichniſſe 
und Handelsproſpekte ausländiſcher Firmen, welche aus 
dem Ausland in Poſtſendungen eingehen oder Warenſendun⸗ 
gen zwecks Handelsreklame beigefügt ſind, zollfrei ab⸗ 
zufertigen find, falls die Menge dieſer Druckſchriften 
fünf Exemplare in jeder Sendung nicht überſteigt und ſie 
nur für den Gebrauch der Empfänger beſtimmt ſind. Gleich⸗ 
zeitig wird die Aufmerkſamkeit auf die Abfertigung der aus 
dem Ausland eingehenden Gewebemuſtern auf Karton oder 
in loſen Stücken oder mit Klammern in Buchform zuſam⸗ 
mengehefteten gelenkt. Falls derartige Muſter, die Tuch⸗ 
ſtücke enthalten, das Format 16 X 10 Zentimeter nicht über⸗ 
ſchreiten und falls ſie ſich alle durch Herſtellungsart, Farbe 
oder Zeichnung unterſcheiden und zu anderen Zwecken nicht 
zu verwenden find, find fie als Muſter zollfrei abzu⸗ 
Feet und zwar ohne Lochung bzw. Schnitte. Kataloge, 
reisverzeichniſſe und Proſpekte, welche obigen Anforderun⸗ 
gen entſpr und der Zenſur nicht unterliegen, 
können ohne Einfuhrbewilligung eingeführt 
werden. a 
Eine neue Bergwerksgeſetzgebung in Polen. Im Mim⸗ 
fterium für Handel und Gewerbe wird eine neue einheit⸗ 
liche Bergwerksordnung vorbereitet, die für ganz Polen 
Geltung haben ſoll. Berückſichtigt werden die bisher gelten⸗ 
den einzelnen Beſtimmungen unter beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der neueſten ausländiſchen Geſetzgebung. Wegen des 
großen Umfanges der Materle werden die Vorarbeiten 


längere Zeit in Anſpruch nehmen. 


Kruſe; 
.: rule; für „Stadt 
den übrigen redaktionellen Tel: Karl Bendiih; für 
Przygodzti: Druck und 


Verlags von A. Dittmann ©. m. b. O., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Dem Herrn über 1 5 und Tod hat 
0 ge efallen, am 5. bruar, morgens 
25 Uhr, nach kurzem ſchweren Leiden mei⸗ 
nen lieben guten Mann, unſeren lieben 
guten Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 


vater, den 
Altſitzer 


Auguſt Koſſert 


Veteran von 1870/71. Ritter des Eiſ, Kreuzes 
im Alter von 76 Jahren zu ſich zu nehmen. 


Ae trauernden Hinterbliebenen. 


Liſſewo, den 6. Februar 1922. 


Die Beerdigung findet am 9. Februar, 
nachm. 3½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


n Beröfentlichung in Sachen | 
Janina von 1 5 


Magiſtrat. 755 een 


Versteigerung. 


Am Mittwoch, den 8. Februar, nachm. 1 
werde ich ul. Pomorsia ae Sr 15. ehe 
W nos aut erhaltene Möbel 2647 f 
2 Plüſchgarnituren, Kleiderschränke“ Vertitos,: 
Nußb. u. Mahag, Bettitellen m. u. ohne Matr., 
Spmphonium, Schreibtiſch, ‚ee 4m lange . 
3 mit Scheiben, Nähmaſchinen, 


Muülſche gur 
Irtsgruppe Nakel. 


nene Hans 9. Februar 1922, 
3—4 Uhr . 
im Lokal Sultan Heller. ul. 8 22 = 


auen deutſchen Fatiuchenden ae 
Rechtsauskunft erteilt. | 


Zahn-Praxis „ 
Gudath-Rosenthal 


Ersatz, Dentist, Kronen- 
Beh, der Pow. Kasa Chorych Krankenkasse) 
e 1237. Most. Brückenstr.) 5, Haus 8 = 


Ball: und Geſellſchaſtskleider 
la neueſte Modelle, echte Spitze. Seide, 

Handſtickeret, alles prima Handarbeit. ſind zu 

verkaufen. Gleichzeitig empfehle mich als prima 

Modiftin 

für ſämtliche Kleider und Koſtüme., 

Früher Er ieotfrice bei Rudolf Hertzog. Zen. 

2616 Tyliska ulica Natielsta 91, part., 


Zur Vergrößerung eines Geſchäfts wird ein 


iller oder Au tüfiger ZellhaDer Yerfteipen 


mit 100000 Mk. geſucht. Meldungen an das An⸗ 
noncenbüro Vodwale (Wallſtr.) 20 unt. Nr, 11. 2846 


ich 
Emre: 


ſcteſſche Steinkohlen 


bahnſtehend Bromberg haben laufend abzugeben 


Kruczynski i Ela, 


Bydgosscz, ul. Kröl. Jadwigi 6. 


Ziegelei Czapcze 


hat noch größeren Poſten 


Mauerſteine J. Kl. 


ſofortige Kaffe abzugeben. 
Veſtellungen mit n vor * 
beſtellung erbete 


* Kohlen :% 


Koks, Brennholz 
J. Aindenſtrauß, Dtvorcoton 63. Tel. 124. 


ech medeloblen 


eingetroffen. 


J. Lindenſtrauß 


Telefon 124. 


Großer pe! SErEAAN gehen 


se Leicht d. Zellg. 


‚Seiegenpeitsgeniäe 
ernſten und heiteren In⸗ 
halts, fertigt 25 23287 


— Wollmarkt 12. dect. Bi) iur. 


ent lauf en 
hört auf den Namen „Prinz“. 
Abzugeben gegen hohe Belohnung 


litten, 755 u. 


chengeräte, Wäſche, Klei⸗ 2 

. ae om Kriſta 
me 1 re . 

e eee ſteigern Beſicht.! St. vorh. 


ME ae : Gtrelot Salvator ichen Mieter 


Bereigerum. 


Sonnabend, 1 ebr., 
vorm. 11 Uhr, w ich 
1 Benzol mot. m. Dresch 
kaften, Getreidemäher, 
Grasmäher, 3 1235 
dene Wagen, 1 Hack⸗ 
maſchine 3 ein 
verzinktes 
Pflüge, Schränke, Sofa, 
Tiſche uſw. 
verſteigern. 7 2287 
Klemm 
iri⸗Kujawaki. 
Empf. mich z. Anfertig. v. 


Damengarperobe 


und nannten en. 
2889 Janicka, Sowilis 105 
Kronerſtr.) 2 Hof, 


ilfeſtdn. 
Dworcowa 63. gelucht see Wi 
S ee 

Stench polniſch. 


Bekanntmachung. 


Den geehrten Herren Kaufleuten u. Modistinnen von Posen, Pommerellen u. Oberschlesien 
zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir Ende Februar d. J. in der N 


ul. Jagiellonska lac Teatralny) 


ein Engros-Damen- Hul 
und Pufzgeschäff 


unter fachmännischer Leitung des Herrn Tad. Sroczynskl, ehem. langjährigen Repräsentanten 


der Firma Hinzelmann-Dresden, eröffnen. 


Unser Bestreben wird es sein, nur gufe, moderne und geschmackvolle Waren zu führen, 


bei solider Bedienung. 


Wir bitten um gefl. Unterstützung unseres Unternehmens und zeichnen 


. 


Empfehle den geehrten Bürgern von 
Stadt und Umgegend meine 


Thevermittelung, 


welche ich von Berlin nach Bydgoszcz 
verlegt habe. 


Meine dortige 10 jährige Praxis bürgt 
für korrekte und diskrete Erledigung. 
Bitte mich mit vollem Vertrauen beehren 
zu wollen. e 


Hochachtungsvoll 


Frau Jozefa Klopocka 
Gdanska 41, l. Etage. 


N NE UNE REN N ed 
Bereigerung. 


vormittags 11 a Beide 


Inhabers A. Rüdiger 


@ Paßbilder 


— 9 


der Art. 


Waſſerfaß, 


Briefbogen, Mitteilungen 
Kuverte, Adreßkarten 
Rechnungen, Preislisten 


G. M. B. N. 


rachunterr. 
bet. u. R. 2570 


Buchbinderei 


Bei 


T. Sroczynski i Ska. 


eee 86. . 


IHNEN All) . 


|: 


ll 


liefert billigst u. schnellstens in künst, Ausführung 
Vergrößerungen 


ten Postkarten 


Pla 
helles Lagerbier (Eliſabethmarkt) 
nach 9 


Güte u. Bekömmlichteit. Verſand nach allen Bahnſtat. w. Rat ſow. Hilfe prompt 
Brauerei Strelow. Bromberg. 11753 Telef. 151. und i 13 0 


liefert in vornehmer, sauberer Ausfuhrung e 


A. DITTMANN 


BROMBERG- BYDGOSZczZ“ 
Buch- u. Steindruckerei 


mit Hochachtung 


„ %o. OOO OOo. .. d o... OO 


JJ nd | 


ist 5 KINO NOWOSCI _ rat 25 


— he. ee eee, 


8 von neute ab v. u. letter Teil des Br amerik. Sensationsfilms 9 5 


+ Der heilige 5 : 1 


unter dem Titel 1 
Ei Das Geheimnis des Tigergesichts. N 
Sensations-Drama in 6 langen spannenden Akten. } 
11 der Hauptrolle: Ruth Roland. f \ 


Anfang 6.15 und 8.15. 


Ausführliche deutsche Beschreibung. 


= N — ——— 


x ee 5 
Kienöl 3.„Kno_Corso“ “ar | 


— Heute und folgende Tage; 


Kienteer . Vaterland. 2 
Harzöl 2 | 


der spanischen Herrschaft in 
7 gewaltige 5 72 24 
f. wetterfesten Anstrich. Außerdem auf der Bühne: 
Lacke und Schmiermittel Vollständig neues Programm. 
geeignet, liefert 7921 
Kohlenkontor Bromberg 


Deutsche Aufschriften im Film! 
Bydgoszcz, Anfang der Vorstellungen: 6 u. 8.10 ti 
ul. Jagiellonska 48/47. 


Telefon 12 u. 13, AIR BITTE 


205 Aualugsort — 
Brennholz 


Am Sonn tas 
liefert frei Haus 


eee 


U 


N 
l 


2 


den 12. Februar 19222 


groß. Maslenbal 


wozu einladet R. Asbar. - 
Deutſcher Jugendbund. ’ 


Ko tümfeſt 


. findet am Sonnabend. den 11. 2. im Zioittalit 5 
2 Es ere de.. ſtatt. 1 tägl. von 5—7 auf der Geräts ; 


Daflet ae e Sute emu 


Anträge gegen Feuer⸗ 
Dworcowa Nr. 


ſchäden nimmt entgegen 0 
Dienstag, 7. gebr.: 


3 Prüfer, f cage 9. 25 f 
Großes Wurſt⸗ u. Cisbeineſſen f 


lef. 1431. 215 
elan und 

mit muſikal. Unterhaltung. 
2549 Robert Gerull. 


be | 
Deutliche TEN 


in jeder Art und künſt⸗ 
ium« 3 


ar 

© ae d. 10 Febr.! . 
abends 7½ Uhr: 
Zum 1. Male: Neub 


Ner Wettlaul 


ten 
Br. NONitoänfe ee 0 ; 


ac Biaitowsfi 


Telef. 359. 2272 Telef. 12. 
In allen Streitigkeiten 


und Vermieter 


7 2 77.61 Str. 


4 Uhr friſche 
4. dunn S208 uin e 


N auf. 

Braun. Sorhumd, Steiger Gebe. Gabrich. 
Maut d. Namen Sendiz e 18. 
hörend, entlaufen. Geg 
Belohnung abzug bei 3255 


[Rudolf Rabe, _ au;uaeben. 


9 br. 1 
: Fre 719. Off. u. 2.2385 a. d. G. d. g. Donnerstag, 9. g 


— 3 Ba 85 eee 
um ale: 7 
Bois. zugelaufen Veſtes Dachrohr die Erhylun lt, 
; Be en ee en agel Lee g. Je be 
1 e me 5 w 
ese et Wia kite b. Wiergchueln. Widing. Die ie 


N 


a a 


r mi a En m an ei 


* 


% 


früheren Oſtbankgebäudes 


r 
n 
BEN 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Das Schulweſen in Pommerellen. 


Sach einer in der polniſchen Preſſe veröffentlichten 
8 ulſtatiſtik gab es im Jahre 1921 in Pommerellen 1570 
120 ds chu len mit 160037 Schulkindern, von denen 
5 968 als polniſch und 34009 als deutſch bezeichnet werden. 
En den deutſchen Schulkindern waren 20 930 evangeliſch 
und 5658 katholiſch, während es 80 Kinder jüdiſchen Glau⸗ 
101 gab. Unter 2257 Lehrkräften gab es 1228 geprüfte und 
1019 Hilfskräfte; 1886 Polen und 371 Deutſche. Auf jede 
rkraft entfielen durchſchnittlich 71 Kinder. 
und on 21 Mittel ſchulen find 10 polniſch, 1 deutſch 
7 10 gemiſchtſprachig. Die Mittelſchulen zählten 4115 
40 der, darunter 3232 polnifche und 483 deutsche. Unter den 
sehrern waren 124 Polen und 16 Deutſche. 
naſt n polniſchen höheren Schulen beſtanden 12 Gum⸗ 
5 und 4 Progymnaſien; ferner waren vorhanden ein 
ih tſches Staatsgymnaſium und drei deulſche Parallel- 
4 8 an 3 Gymnaſien. Daneben werden mehrere private 
iſche und polniſche Gymnaſien gezählt. Die Zahl aller 
aſſen beträgt 311 mit 8055 Schülern, davon 5888 polniſche 
kr 63 deutſche. Im höheren Schuldienſt waren 239 Lehr⸗ 
äfte tätig, davon 128 mit Vollſtudium, 21 mit unvoll⸗ 
em Studium und 90 ohne Studium. In Kongreßpolen 
(Kl allen auf ein Gymnaſium 150 000 Einwohner, in Galizien 
m einpolen) 80000, in Großpolen 67000 und in Pom⸗ 
merellen 47 000. . : 
gärt ehrerſeminare gibt es 10, darunter ein Kinder⸗ 
* nerinnen⸗Seminar. Davon find neun polniſch und eins 
Schülke: Die Zahl der Seminariſten betrug 899, die der 
Sahl innen 554. Polniſch waren 1406, deutſch 38. Die 
ö der Lehrer beträgt 115. 


7. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Rn Ein großer Ten der hiefinen Fliegerſtation ſoll a b⸗ 
un rochen werden. Es handelt ſich um mehrere Hallen 
rößz einige Wellblechbaracken. Dieſe ſollen nach einer 
bort exen Stadt in Kongreßpolen transportiert werden und 
Un Verwendung finden. Die Abbrucharbeiten follen einem 
De chmer übertragen werden. Es war der Wunſch der 
beragen Baufirmen, daß die Arbeiten in einzelnen Loſen 
ergeben werden möchten. * 
1 A, Getreidezufuhren und Danina. In den letzten Tagen 
das de Zufuhr von Getreide zu den hieſigen Mühlen recht 
dan Die Landwirte brauchen Geld zu den Danina⸗ 
Verhhun gen. Der Getreidepreis iſt nach den heutigen 
rhältniſſen mäßig zu nennen. * 
Schwierige Arbeit. Um aus den Kellerräumen des 


Deutſche Rundſchau. 


— m m m m mm mm mm m m m — — — — ee — 


+ Bereinsoergnügen. Am Sonnabend feierte die 
Deriihe Geſellſchaft Thorn e. V. im „Tivoli⸗Saale“ ihr 
diesjähriges Wintervergnügen als „Geſinde⸗ und Böſen 
Buben⸗Ball“. Von Beginn an herrſchte ausgeſprochene 
Karnevalſtimmung, wozu die originellen Koſtümierungen 
nicht wenig beitrugen. Einige Orcheſterſtücke, eine Be⸗ 
grüßungsanſprache des 1. Vorſitzenden und Geſangsvorträge 
von zwei Damen des Vereins, die mit großem Beifall auf⸗ 
genommen wurden, leiteten den Abend ein. Dann trat 
gleich der Tanz in ſeine Rechte. ** 

+ Schornſteinbrand. Am Sonnabend vormittag gegen 
11 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Baderſtraße fulica 
Lazienna) gerufen, wo im Haufe Nr. 20, dem Kaufmann 
Kontowski gehörig, im Schornſtein befindlicher Ruß in 
Brand geraten war. Durch Hauseinwohner war die Gefahr 
aber ſchon fo weit beſeitigt, daß die Wehr faſt var nicht mehr 
einzugreifen brauchte. Der Brand hätte leicht verhängnis⸗ 


voll werden können. da den Einwohnern wegen der ein⸗ 


gefrorenen Waſſerleitung nur das wenige, in den Wohnun⸗ 
gen befindliche Koch⸗ und Aufwiſchwaſſer zum Löſchen zur 
Verfügung ſtand. > ** 
* Mißalückter und gelungener Kleiderdiebſtahl. Miß⸗ 
alückt iſt vor eininen Tagen ein nächtlicher Eiybruchs⸗ 
diebſtahl in der Privatwohnung des Schneidermeiſters 
Witek am Neuen Markt. Die Diebe hatten bereits. die 
Bündel zum Mitnehmen gepackt. Sie müſſen jedoch geſtört 
worden fein. da fie alles Tieren gelaſſen und Neikans ge⸗ 
nommen haben. Es hätte ſich in dieſem Falle um einen 
Verlyſt von 2“ Miſſionen Mark in Kleidnnesſtücken mes 
handelt. Geaglückt iſt einigen füngeren Buben aeftern 
um die Mittaaszeit ein frecher Diebſtaßl beim Schweidor⸗ 
meifter Sebezek in der Szewska, der in letzter Zeit bereits 
mehrfach durch Diebftähle heimgeſucht morden fit. Die 
Nurſchen lanerten einen unbewachten Moment ab. um 
einioe Kleidungsstücke zu ſtehlen, und zwar einen blauen 
Anzug, mehrere Paletots u. a. im Werte von 190 000 Mark. 
Als Herr Sobezak erſchien, nehmen die Halunken Reibaus 
und ſchrien ihm zu, daß fie Sachen gebracht hätten! Einen 
Ruckſack der zum Verſtauen der Sachen dienen ſollte, lie den 
ſie zurück. ** 


‘ 


* Dirſchan (Ferem). 6. Februar. Von feinem eigenen 
Sohn, einem Tnunichtout non 21 Kehren, wurde ein 
ſifeſiger Riferbehrer beſtohlen. Außer einem neuen 
Anna. einem Paletot und einem braunen Mantel eyt⸗ 
wendete der ungeratene Sohn dem Voter noch 46000 M. 
bar und verſchwand dann damit wahrſcheinlich nach Danzig. 


Ars Konareßwvolen und Galizien. 


* Lodz. 7. Februar. (Tel.) In der Wieſerwer Manu⸗ 
fakturwarenfabrfk brach geſtern Großfeuer aus, 
dem die Spinnerei mit 00 000 Spindeln zum Opfer fiel. Da⸗ 


Nr. 31. 


— 


Ankunft bereitete unerwartete Überraſchung durch eine 
25 Wider gehaltene Anſprache von der Bühne aus 
usdru 


x . 
Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig. 5. Februar. Die Verhandlungen, die zwiſchen 
Danzig und Zoppot ſchwebten, eine Vereinigung des 
Dansiger und Zoppoter Theaters und damit auch 
eine Einbeziehung des Wilhelmtheaters herbeizuführen, 
haben nach langen Verhandlungen nunmehr eine Einigung 
erbracht. Die Gagen des Stadttheaterperſonals haben eine 
Erhöhung von 50 Prozent erfahren. Hierfür würden vom 
den Stadtverordneten Mittel von einer halben Million als 
Zuſchuß bewilligt 

* Danzig, 6. Februar. In einem Lagerſchuppen des 
Strohdeicher Bahnhofes wurde in voriger Woche ein Ein⸗ 
bruch verübt. Es wurden Schuhe im Geſamtwerte von 
300 000 Mark geſtohlen. Einer der Täter, der Arbeiter 
Richard Kahl aus Bürgerwieſen iſt dingfeſt gemacht. Ein 
großer Teil der Schuhe iſt an den Reſtaurateur Walter 
Meerwald verkauft worden, der ſie durch Zwiſchenhändler 
weiter verkaufen nei — Am Freitag kurz vor 6 Uhr 
abends wurde auf dem Güterbahnhof Oliver Tor der 
Hilfsweichenſteller Kurt Parſchat beim Überſchreiten des 
Zoppoter Hauptgleiſes von einem Vorortzuge er⸗ 
faßt und ſo ſtark am Kopfe verletzt, daß ſein Tod auf 
der Stelle eintrat. 


Handels⸗Rundſcha n. 


Bildung eines Meſſefachausſchuſſes beim preußiſchen 
Handelsminiſterium. Um eine Verſtändigung im deutſchen 
Meſſeweſen herbeizuführen, wurde die Bildung eines Meſſe⸗ 
fachausſchuſſes beim preußiſchen Handelsminiſterium in 
Form eines Selbſtverwaltungskörpers beſchloſſen. dem die 
Aufgabe zufällt, über die alle Meſſen intereſſierenden 
Sraren Vereinbarungen herbeizuführen. 

Neue Pfandbriefbeſtimmungen in Polen. Der nolniſche 
Finanzminiſter hat nach einer Meldung der D. H. D. eine 
Anderung der Verfügung der Kreditgeſellſchaften für War- 
ſchau beſtimmt. Dieſe Anderung beſagt, daß Pfandbriefe, 
die auf 200, 500, 1000, 5900 und 10000 Mark ausgeſtellt find, 
auf Verlangen der Beſitzer auf deren Namen ausgeſtellt 
werden können. Dieſe Maßnahme wird zur Sicherheit der 
Pfandbriefbeſitzer eingeführt. a 

Nofener Getreidebörſe vom 6. Febrnar. (Jreiſe für 
100 Kilo = Daopvelzentnex.) Weizen 10 80011000, en ER 
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Vraugerſte 7300-7700, Hafer 7500-700, Weizenmeh oz. 
17 009 - 17 800, Noggenmehl Foproz.) 10 000-11 000, Erbſen 

10 00, Meizenkleie 5400, Roagenkleie 5300, Kartoffeln — bis —. 
Schminkbohnen 10 (00 11000, Leinſamen 13000 —14 000, Rüblen 
14 000 — 15 000, Odermennig 14 00015 000, Wicken 6500-7500, Bes 
luſchfen 70008000, Serradella 1100013000, Buchweizen 10 900 
bis 11.000, Blauer Lupin 5000-6000, Gelber Lupin 50006000 M. 
Tendenz: Feſt. 
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Schafe, ferner ſämtliches Geflügel. 
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verſetzt. Es wird davon geſprochen, daß die Bahn | den das Pierd damals wert mar, dor Staatskaſſe zur Ver⸗ Inoffizielle Kurſe. dsl 
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